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Junge imGastgewerbe,
Ältere imöffentlichenDienst
ARBEITSMARKT: Angestellte imöffentlichen Sektor sind vor allemweiblich und älter, zeigt eine Analyse des Arbeitsförderungsinstituts

BOZEN (ber). Ein genauer
Blick in Südtirols Arbeitswelt
zeigt: Sie ist nicht nur stark
nach Geschlechtern getrennt,
sondern auch nach Alter. Ge-
rade der öffentliche Sektor
droht zu überaltern, zeigt ei-
ne Analyse des Arbeitsförde-
rungsinstituts (Afi).

Rund 230.000 Personen waren
vergangenes Jahr in Südtirol
lohnabhängig beschäftigt – da-
von 76 Prozent im privaten und
24 Prozent im öffentlichen Sek-
tor. Die meisten arbeiten im pri-
vaten Dienstleistungsbereich
(19 Prozent), gefolgt von Gastro-
nomie und verarbeitendem Ge-
werbe (je 15 Prozent) sowie dem
Handel (14 Prozent). Im Bauwe-
sen sind acht Prozent tätig, in
der Landwirtschaft fünf Prozent.

Interessant wird die Altersauf-
teilung, die das Afi analysiert
hat. Die lohnabhängig Beschäf-
tigten in Südtirol sind im Schnitt
42 Jahre alt – allerdingsmit deut-
lichen Unterschieden je nach
Branche.

Junge Gastronomie,
alte Verwaltung

Besonders jung präsentiert
sich das Gastgewerbe: Das
Durchschnittsalter liegt bei et-
was über 38 Jahren, und rund 31
Prozent der Beschäftigten sind
unter 30. Auch im Baugewerbe

ist der Anteil der Unter-30-Jähri-
gen mit 27 Prozent vergleichs-
weise hoch.

Am anderen Ende der Skala
steht die öffentliche Verwaltung:
Das Durchschnittsalter beträgt

hier 49 Jahre, nur sechs Prozent
sind unter 30 Jahre, fast 60 Pro-
zent der Belegschaft sind über
50. Generell gilt: Im öffentlichen
Sektor sind die Beschäftigten äl-
ter. So liegt der Anteil der über
60-Jährigen in der Verwaltung
bei 14 Prozent, im Gesundheits-
und Bildungswesen bei jeweils
neun Prozent – und damit über
dem Durchschnitt der Privat-
wirtschaft (sieben Prozent).

Gerade deshalb drohe dem
öffentlichen Sektor eine massive
Pensionierungswelle, warnt Afi-
Direktor Stefan Perini. „Hier
rächt sich der jahrelange Auf-
nahmestopp.“ Fünf Jahre lang –
beginnend 2012 – durfte im öf-
fentlichen Dienst nicht neu re-
krutiert werden. „Wird die Re-
krutierung im öffentlichen Sek-
tor nicht deutlich beschleunigt,
geraten der Wohlfahrtsstaat und
die Verwaltung gewaltig unter
Druck“, befürchtet Perini.

Öffentlicher Sektor ist
eine Frauendomäne

Männer und Frauen halten
sich in Südtirols Arbeitswelt zah-
lenmäßig die Waage, doch die
Verteilung nach Branchen zeigt
deutliche Unterschiede, hebt
das Afi in seiner Studie hervor.

Gerade der öffentliche Sektor
ist weiblich geprägt. ImGesund-
heitswesen sind 79 Prozent der
Angestellten Frauen, in der Bil-
dung 78 Prozent und in der öf-

fentlichen Verwaltung 66 Pro-
zent. In diesen Berufen ist auch
der Anteil von Teilzeitstellen am
höchsten.

Männer sind hingegen in der
Privatwirtschaft tätig. Im Bauge-
werbe sind 89 Prozent der Ange-
stellten Männer, im verarbeiten-
den Gewerbe 79 Prozent und in
der Landwirtschaft 64 Prozent.
Diese Berufe gelten auch als
Vollzeitsektoren. © Alle Rechte vorbehalten

Altersdurchschnitt
nachBranche

Privatsektor:

� Gastgewerbe: 38,9 Jahre
� Baugewerbe 39,9 Jahre
� Verarbeitendes Gewerbe:
40,9 Jahre

� Handel: 41,3 Jahre
� Landwirtschaft:
42,1 Jahre

� Private Dienstleistungen:
42,2 Jahre

Öffentlicher Sektor:

� Öffentliches Bildungswe-
sen: 45 Jahre

� Öffentliches Gesund-
heitswesen: 45,1 Jahre

� Öffentliche Verwaltung:
49 Jahre ©
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Besonderheiten in

Südtirols Arbeitsmarkt

Das Gesundheitswesen
hat den höchsten
Frauenanteil

Frauendomäne

Das Baugewerbe hat
den höchsten
Männeranteil

Männerdomäne

89% 79%

Die öffentliche Verwaltung
hat den höchsten
Altersdurchschnitt

„Alte Branche“

49 Jahre
Das Gastgewerbe hat
den niedrigsten
Altersdurchschnitt

„Junge Branche“

38 Jahre

Personen waren 2024 im
Schnitt lohnabhängig
beschäftigt

230.120
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